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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redact 


No. 79. Montag, den 3. October 1825. 


. Berlin, vom 29. September. 

Seine Majeſiät der König haben dem erſten Rath 
bei dem Sber⸗Landesgericht zu Inſterburg, eheimen 
Juſtizratch Heidenreich, den kochen Adler⸗Orden drit: 
ter Klaſſe und dem Gemeine, Vorſteher Schwarzloſe 
u Magdeburg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 

u zu verleihen geruhet. 

on der Nieder-Elbe, vom 27. Se 

Zur Erleichterung für die Grund Ei 

von dem König von Daͤnemark auch f 


September. 
enthuͤmer iſt 
r das naͤchſte 


3 ger geſtattet worden, einen Theil der Abgaben durch 


N 


und den im 


lches in natura geliefert wird, zum Abtra 
1 Auch iſt im der von dem Königreid 
Dänemark zu erlegenden Land⸗Abgabe ein dreijähris 
ger Erlaß von 400,000 Rbthlr. bewilligt. 


resburg, vom 19. September. 

Am 1 Bender verſammelten ſich die Mag⸗ 
naten und Stände des Königreichs in dem Prima⸗ 
tial⸗Pallaſte, um von Sr. Maj. dem Kaifer die Koͤnigl. 
3 zu empfangen. Zuerſt Ve ig der 

aifer in die Hofkapelle, wo ein feierliches Hochamt 
abgehalten wurde. Nach dem Hochamte verſammel⸗ 
ten ſich die Stände in dem Audienzſaale und erwar⸗ 
teten den Kaifer, welcher unter ne des 
Biſchofs mit dem apoſtoliſchen Kreuze, und des Koͤnigl. 
Ungar. Oberſtallmeiſters mit entblößtem Schwerdte, 
begleitet von den hoͤchſten Reichsbaronen, erfchien, 
Saale errichteten Thron beftieg. Der 
Ungariſche Großkanzler Fuͤrſt von Kohary eröffnete 
in einer kurzen Rede die Veranlaſſung des gegen: 
wärtigen Landtags, worauf der Kaiſer und König 
ſelbſt eine Rede vom Thron hielt, welche an mehre⸗ 
ren Stellen durch einſtimmiges Vivatrufen unters 
brochen und mit großem Entkufiasmus aufgenommen 
wurde. Hierauf nahm der Kaifer die verfiegelten 
Propofitionen an, und überreichte fie dem Fürſen 


5 Primas, welcher die Verſammlung mit einer Dank 


v 


rede an den Kaifer im Namen der Stände beſchloß. 
Aus der Rede des Kaiſers geben wir Folgendes; 
„Es iſt zu meiner hoͤchſten Freude der ſehnlich er 
wartete Augenblick erſchienen, wo ich euch, treue 
Stände meines vielgeliebten Königreichs Ungarn, um 
meinen Thron verſammeln konnte, um mit euch über 
dasjenige, was am wirkſamſten zum Heil des Vater⸗ 
landes n zu berathſchlagen, und ein treues 
mir theures Volk durch die feierliche Krönung der Koͤ⸗ 
nigin, meiner geliebteſten Gemahlin, table mit 
einem neuen Bande, noch enger an mein Herz zu 
knüpfen. Wichtige Ereigniſſe haben Statt gefunden, 
ſeit wir zum letzten Male hier verſammelt waren. 
Die blutigſten Kriege mußten gefuͤhrt werden, um 
Europa endlich den Genuß des (ange vergebens er⸗ 
ſehnten Friedens zu verſchaffen. dhrend der gan⸗ 
zen Dauer dieſes Kampfes habe ich fuͤr meine Per⸗ 
ſon nichts zu beſchwerlich erachtet, und nicht fruchtlos 
blieben meine redlichen Bemühungen. Offen bekenne 
ich, daß dieſes vor Allem Gott, dem Lenker aller 
Schickſale, dann der Liebe und Treue meiner Voͤlker, 
der unerſchrockenen Beharrlichkeit der verbuͤndeten 
Monarchen, der Tapferkei meiner Heere, endlich den 
Opfern, welche meine Unterthanen fo ausharrend zum 
unverwelklichen Ruhme ihres Namens gebracht has 
ben, zugeſchrieben werden muͤſſe. Welchen Antheil 
hieran Ungarn genommen, verfündigen die Thaten, 
welche meinem Herzen zur dankbaren Erinnerung 
unausloͤſchlich eingegraben ir: Aber die meinem 
Scevter unterworfenen Völker haben einen noch 
groͤßeren Sieg errungen. Alle und unter ihnen mei⸗ 
ne Ungarn, haben jenen verderblichen Geiſt weit 
von ſi epoben; welcher mehrere Linder Europa’s 
in die 40 erſten Drangſale grün hat. — Ich 
fordere von euch nichts, als Eifer für euer eigenes 
Wohl; von eurer Weisheit aber, Vaͤter des Va⸗ 
terlandes, erwarte ich, daß ihr die tauglichſten 
Mittel zur Erzielung deſſelben vorſchlagen werdet, 


. 3 1 


um die dauernde Wohlfahrt des Vaterlandes zu be⸗ 
foͤrdern, und ſo das dankbare Bun der Nach⸗ 
kommenſchaft zu verdienen. Die ſicherſte Hoffnung 
dauerhaften Friedens kommt dieſer heilſamen Ber 
ratbung ſehr zu Statten; dazu geſellt ſich auch ein 
anderer Grund, fie jezt zu betreiben: Mein Alter 
rückt vor, und die Jahre der Sterblichen liegen in 
der Hand des Herrn. Ich wuͤnſche aber ſehnlich, die 
Freude noch zu genießen, eure Wohlfahrt, durch weir 
fe Geſetze und Verordnungen vermehrt, und durch 
eben dieſe Geſetze auch die Verfaſſung des Königs 


reichs immer ſtarker befeſtigt, ſowohl meinen Nach⸗ 
folgern, als auch den Ungarn ſelbſt, meinen vielge⸗ 


liebten Kindern, getroſt hinterlaſſen zu können. ers 
brigens werden die treuen Stande aus dem, was ich 
hiermit überreie, e daß meine väterlichen Ab; 
lichten einzig 


und auf das e aller Einwohner meines König: 
reiche nt 1 5 ſind, und ich verſichere fie 
meiner Katfe 75 königlichen Gnade und Huld.“ 


a Gent, Dom 16. September. 1 
Es hat ſich a felt Kurzem, 2 in Frankreich 
Ahnlich, ein neuer Griechiſcher Ausſchuß mit dem 
ecke gebildet, Unterzeichnungen für das kdmpfende 
ellenem Polk zu ſammeln, und ihm die nothwen⸗ 
digſten Hülfsmittel zuzuſenden. Unter den Stiſtern 
d die Namen der HH. Sismondi, Domoßt und 
es Kaiſerl. Ruſſ. Staatsminiſters Grafen Capodi⸗ 
ſtrias, und mehrerer durch edle Geſinnung, Talente 
und Bermögen ausgezeichneten Männer. Die Unter⸗ 
ichnungen ſind bereits zahlreich und es ſtehen die 
amen des erſten Syndikus der Stadt, ſo wie der 
ubrigen obrigkeitlichen Perſonen und aller Prediger 
der Proteſtantiſchen Kirche in ear n 8 en 
an. Der Ausſchuß wird unmittelbar mit Griechen; 
land, vermittelſt ſicherer, ſich, um zu Mitlelsperſonen 
zu dienen, in vortheilhafter Lage befindlichen Agen⸗ 
den, correſpondiren. RE N 8555 


Parts, vom 20 September. 

Der Oberſt C. A. Guſtafſon (Oormaliger Konig von 
Schweden) hat iu den Drapeau blane ein Schreiben 
an den Grafen von Seégur eiuräcken laſſen, in wel; 
chem er ſich über mehrere Stellen des Werkes „Ger 
ſchichte der großen Armee“ beklagt, die für, ihn 
(Guſtafſon) und pen jetzt regierenden König von 
Schweden (Carl Jbhant) beleidigend find. Nachdem 
er ihn mehrerer Unrichtigkeiten überfährt hat, wel⸗ 
che die Regierung Guſtavs III. und Guſtavs IV. bes 
treffen, fährt er, hiiſſcheltch des regierenden Könige, 
folgendermaßen fort: „Nicht genug mit der Anſchul⸗ 

digung Guſtavs IV., fuchen Sie auch noch einen chez 
maligen Waffenbruder in Schatten zu ſtellen, einen 
Krieger, der in Ihren Lagern und unter Ihren Ad⸗ 
ern ergraut iſt Nach einer ausführlichen Erzählung 
er Umſtande, welche die Erhebung des Marſchalls 
Bernadotte auf den Schwedischen Thron herbeige⸗ 
führt haben, nehmen Sie wiederum den ine 
E Cenſors an, tadeln fein Betragen und 
ollen feine Handlungen verunglimpfen. Sie thun, 


als leſen Sie in den innerften Falten feines Herzens 


das Sie voll der Undankbarkeit wähnen; nachdem er 
ankreich verlaſſen, ſoll in ihm eine bemerkenswerthe 
aͤnderung vorgegangen fein. Aber damals haben 


nd: allein auf den Vortheil des Staats, 


Ton eines 
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Sie ihn ja nicht mehr in der Naͤhe beobachten toͤnnen. 


Mit fremden Gegenſtaͤnden umgeben und von gebie⸗ 


teriſchen Verhaͤltniſſen Feine iſt er, faſt allein 
mit ſeinem Sohne, auf einen neuen Boden verſetzt 
worden, mitten unter ein Volk, deffen Sitten von 
fern Franzöſiſch erſcheinen, es aber in dieſem alten 
nordiſchen Reiche durchaus nicht ſind, deſſen Bewohner 
meiſtentheils ihre uralten Gewohnheiten beibehalten 
haben. Ohne dieſe age begreifen zu wollen, maßen 
Sie ſich an, alles erklaren zu konnen. .. Sie ver⸗ 
geſſen ſogar die Moglichkeit einer zweiten Revolution, 
wie die von 1809 geweſen, wenn fie auch in einem 
andern Sinne und aus andern Gründen ſtatt finden 
durfte.“ Am Schluß bittet er den Grafen Segur, 
in der Folge ih innerhalb der Schranken der Recht“ 
lichkeit und der Ehre zu halten; er werde, wenn die⸗ 

fe Belehrung nicht fruchten follte, die Wahrheit zu 
behaupten wiſſen. : * 

Der Biſchof von Bayonue hat im Sinne der ber 

kannten Päbſtlichen Büren ein heftiges Rundſchrei⸗ 

ben wider die Bibel Gefellſchaft an die ihm unterge⸗ 

benen Pfarrer erlaffen. Man erſteht daraus, daß ein 

Evangelium Maitha in Baskiſcher Sprache verbrei⸗ 
tet worden war. 

Die ehemaligen Coloniſten von St. Domingo 
werden gegenwaͤrtig, zum Behuf ihrer Entſchaͤdi⸗ 
gung, aufgefordert, über ihre Befigungen und 
deren Flaͤchen⸗Inhalt, über die Bebauung derſelben, 
über die Zahl Ihrer Sklaven, über den ungefähren 
Werth und das Einkommen der Beſizungen, Nach⸗ 
3 an das Liquidatians⸗Büregu gelangen zu 

ſſen. a 
ö Paris, vom 22. September. 

Der Bicomee Desbaſfens de Aces der in ei⸗ 
ner beſondern Sendung nach Indien, den Weg dort“ 
hin zu Lande, über Rußland und Perfien macht, iſt 
am 18. April von Tiflis abgereiſt. Bei dem Fürſten 
von Karacliſſa, einem gebornen Georgier, fand er 
eine freundliche Aufnahme. In Natſchivan ſchickte 
ihm der Krongrinz von Perfien, Abbas Mirza, einem 
Nimhandar (Ehrenkammerherrn) entgegen, und in ei⸗ 
niger Strecke vor Tauris ward er von dem Sohne 
des Statthalters, den ein Sekretair des Prinzen Abs 
bas Mirza begleitete, an der Spitze einer zahlreichen 
Reiterſchaar bekomplimentirt. Der Prinz hatte mit 
dem Herrn von Richemont einige oͤſſentliche und eine 
zweiſtändige beſonders Audienz, in der ser ihn ſehr 
auszeichnete. 3 Tage Darauf gab er ihm und feinem 
Gefolge einen Schmaus dwelchem, zu nicht geringer 
Verwunderung der Franzoſen, auch der Scharfrichter 
beiwohnte; in dem Audienzſaal ſah man die Bild⸗ 
niſſe von Alexander, Selim und Napoleon. Den 
27. Mai hatte der Vicomte ſeine Abſchieds⸗Audſenz. 
In feinem Gefolge befindet ſich der Botaniker Belans 
ger, dem ſeine Eigenſchaft als Arzt, auch Zutritt in 
die Harems verſchaffte. Dieſer zeichnet das Portrait 
einer Perſiſchen Schönheit folgendermagßen: zwei 
huͤbſche Augen, eine Adlernaſe, ein ſchoͤner Mund, 
ein Längliches. Geſicht. Den 30, Mat: wollte Herr von 
Richemont ſeine Reiſe nach Teheran fortfegen. 

Trieſt, vom 11. September. 

Die Wiedereinnahme von Calamata durch Pietro 
Bey der Mainotten, fo wie die völlige Ausſöhnung 
der letztern mit der Central⸗Regieruͤng in Napoli, 
beſtatigt fi, a N 
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Admiral Sachtury ſchickt ſich zu Hydra an, nach 
Alexandria abzufegeln, um die dort ausgeruͤſtele neue 
Expedition zu beo achten. Ein Amexikaniſcher Drei⸗ 
decker ſollte ihn, wie es hieß, begleiten. ER 


Madrid, vom 8. September. 

Die heutige Gaceta u enthaͤlt ein Königl. Defret vom 
2ten v. Me, welches an Don Miguel y Barrola 
erichtet iſt, und ein ſcharfes Verbot enthält, dem 
oͤnige oder andern. Behörden äber Gegenſtande der 
erwaltung Adreſſen einzureichen Der weſentliche 
Inhalt diefes Defrets iſt Folgender: „Die Geſetze 
des Königreichs haben zu jeder Zeil die Deputatſonen 
der Menge als die Wurzel der Unordnung und als 
eine Auflehnung gegen die öffentuche Behörde ange⸗ 
ehen. Ganz befonders jind es die unruhigen Köpfe, 
ie mit den Beſchluſſen der Regierung unzufrieden 
ind; fie’ bieten dem unerfahrnen Volke gleißende 
zerbeſſerungen an, verleiten es, über Dinge, die es 
nicht beurtheilen kann, Voryſtellungen zu machen, die 
eigentlich eine Art von Mieten werden, um die 
Wiekſamkeit der Regierung zu lahmen. In dem Volk, 
das man zu repräſentiren votgiebt, und das man ver⸗ 
führe, findet das Geſetz Niemanden, der für die Vor⸗ 
ellungen verantwortlich ſei, indem hinterdrein die 
nterſchriften fuͤr nachgemacht e werden. 
Endlich iſt es ganz beendet der Armee unterſagt, 
gegen die Entſcheidungen ihrer Obern zu murren, 
oder ihre Klagen anders als einzeln und durch den 
Kanal ihrer naͤchſten Vorgeſetzten an die Behörde, ges 
langen zu laſſen. In Erwägung dieſer Umſtaͤnde 
wird Folgendes defretirt: 1) Weder das Volk, noch 
irgend ein Theil deſſelben, noch die Armee und ſeine 
Milizen, royaliſtiſche Freiwillige oder ſonſt Bewafft 
nete, Dürfen unter ſich oder mit andern, weder oͤffent⸗ 

907 noch insgeheim, weder ſchriftlich noch mändli 
ittpeilungen ng um an mich (den König, 
oder eine andre Behörde, Boiſchaften und Vorſtellun⸗ 
gen gelangen zu laſſen, welche Gegenſtände der Res 
terung, Lrkenneniſſe der Gerichtshöfe betreffen, oder 
n denen Amneſtien, Begnadigungen „Steuerherab— 
ſetzungen, unter irgend einem Vorwande, gefordert 
werden. 2) Jede Zuſammenkunft der Art wird nach 
Umftänden, als Inſubordination, oder als Aufruhr 
und Verſchwörung beſtraft; die folder Vergehung 
ezuͤchtigten verlieren ihre Aemter und Würden, 
werden unfähig, je ein Amt bekleiden zu können und 
erleiden außerdem die in Ktaft ſtehenden Strafen. 
3) Corps und Einzelne aus der Armee, die ich fol; 
er Verbrechen ſchuldi 
res entwaffnet und caſſirt. 4) Behörden, welche zur 
Verhinderung oder Entdeckung von dergleichen Zu⸗ 
ſammenkuͤnften im Stande waren und es vernachlaͤſ⸗ 
ſigt haben, werden wie die Verbrecher ſelber beſtraft. 
u ift jedem Beamten und jeder Behörde die Ans 
nahme ſolcher Schriften und Depntationen aufs ſchaͤrf⸗ 
fte verboten; das Circuliren ſolcher Eingaben iſt 
- eic ale unterſagt. Als Hauptverbrecher werden 
ie acht erſten Unterzeichneten betrachtet. 6) und 7) 
Die Miniſter, Gerichtshoͤfe, Stadtbehoͤrden u. ſ. w. 
konnen dem Könige über das, was ſie dem Staats- 
dienſt für erſprießlich halten, in ſoweit es in ihrer 
Funktion liegt, Vorſtellungen einreichen; jedoch muß 
es mit der noͤthigen Vorſicht und Einſchraͤnkung ges 


Schiffe angekauft 


machen, werden ohne weites. 


ſchehen, und niemals in Vereinſgung mit andern 


— 


Behörden, ſelbſt wenn die Vorſtellungen Gegenfif 
gemiſchter Natur umfaſſen, und mee Lehrern 
die in einer und derſelben Stadt wohnen, angeht. 
8) bis 11) Mäſſen ſich die Einwohner einer Oriſchafk 
gu einem geſetzlich erlaubten Zwecke verfammeln, fo 
ſollen ſie ohne Stock oder Waffen erſcheinen, und je⸗ 
des Dorf für ſich allein. Es werden befondere Ber 
ſtimmungen, wie es da gehalten fein ſoll, gegeben. 
12) Jeder Unterthan hat als Einzelner die Befugriß, 
dem Könige und den Behörden Eingaben einzureichen 
in denen er die Intereſſen des Stagts oder ſeine ei⸗ 
Bruce ee ‚Diejes Decxet ſoll alle Kenſahn 
> l 
ae e fen, Caſernen u. ſ. w., vorgeleſen 
ie Univerfitäten haben Befehl erhalt i 
denten, Behufs einer vorzeid zenden eech 
Reinigung, dieſes Mal einen Monat dor Ablauf der 
Ferien wieder einzuberufen. Mehf dis 6ooo Stu⸗ 
Mes Ie 1 — 3120 ce ilizen. En 
„Herr Prieto hat, in Folge der op der Polizei 
überwiejaren Artenpde, währe een e 
130 Verhaftebefehle in die Provinzen geſandt. Seit 
einigen Tagen werden die derhaftelen Perſonen nicht 
meht exilirt, ſondern in die hiengen Gefängniffe ab⸗ 
eliefert. Man hat bemerkt; däß die royaliſtiſchen 
teimilligen ſeit Befjieres Tode keine Manoͤver ger 
halten haben. : 5 
Seit 1875 iſt die Bevölkerung der Hauptſtadt von 
250,-08 auf 114,000 geſunken, und die Zahl der Ndus 
ber im Junern hat ſich fo vermehrt, daß für Waaren 
von Cadix nach Madrid, die noch dazu unter Eskorte 
geben, s Procent Aſſekuranz bezahlt wird, Die Koͤnigl. 


ales ſtehen 92 pCt. und die Conſolidirten 78 pet. 


Disconto. 
In Portugal 


egen die Beiſpiele vo m 
e in ene S g Bon hoben 


bengatter > am 8t b 8 
im‘ enger San Benito abe am end. DE d 
eſtorben, die 128 Jahre alt und ſeit 100 Jahren in 
ejagtem Kloſter Aufwarterin war. Sie hatte bis 
auf den letzten Augenblick ihre volle Beſinnung. 


London, vom 21. September. 
Es ſind wuͤrklich in Portsmouth zwei ſchwere 
2 Wah le die Grieche erwartet, um ſo 
uͤr rieche 
Befehl ausgerüſtet zu werden. 45 1 ame 
Ein Brief aus Portauprince vom ziſten Juli ent⸗ 8 
11125 5 de Ae daß Praäſident Boyer 
ine Abſtandsſumme für ſeinen vormaligen 5 
Haftis bieten laſſen wolle. n 625 IR 
Amerikaniſche Zeitungen bis zum zten d. M. brin⸗ 
gen uns Nachrichten auß Buenos, Aires vom 8. Juli. 
on General Sucre wär an den Congreß die amt⸗ 
liche Nachricht eingendangen, daß die Braſiliſchen Trup⸗ 


pen die Provinz Chiquitos am asſten April beſetzt 
und die Fahne der 9 N 


lata a en beſchimpft h 
ten, worauf er, der 1,0 Mann zu feiner Verfügung 


hatte , eine hinreichende Macht abgeſchickt, um die 
Braſilier wieder zu vertreiben. Hierauf wurde Ges 
nera! Alvear von Buenos⸗Aires mit einem Auftrage 
an General Sucre geſchickt. Aus der Banda waren 
zwei Abgeordnete zum Plata⸗Congreß eingetroffen. 
General la Valleſa hatte ein Baltimoriſches Schiff 
gekauft und als Kaper ausgeruͤſtet. 4 
Der Portug. General Aranjo e Silva zeigte dem 


\ 


! 
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neral Sucre aus feinem Hauptquartier in Sta. 
S am se April = daß er Chiquitos vermöge ei⸗ 
ner für daffelbe ehrenvollen Capitulation eingenom⸗ 
men und laut derſelben unter einſtimmigen Acclama⸗ 
tionen der Einwohner mit dem großen Reiche Braſi⸗ 
lien einverleibt habe, weshalb er ſich aller Feindſelig⸗ 
keiten, die er auch abzuwehren wiſſen würde, ent 
halten ſolle. Dem Militair⸗Befehlshaber der (Plata⸗) 
Provinz Sta. Cruz zeigte er zugleich an, daß wenn 
derſelbe ſich nicht ruhig verhalte, er kommen, ihn und 
eine Truppen vernichten und zum Denkmal für die 
achwelt in der Stadt Sta. Cruz keinen Stein auf 
dem andern laſſen wolle. 


Conſtantinopel, vom 25. Auguſt. 
Waͤhrend die Türkiſche Regierung, meldet der 
Korreſp. v. u. f. Deutſchland, gegenwartig in den 
Kaiſerl. r te Internuntius alles 2 8 
Zutrauen feht, f t fie Mißtrauen gegen den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Bolſchafter. Noch weit erbitterter zeigt fie 
ſich gegen den Engliſchen Geſchaͤftstraͤger, Herrn Tur⸗ 
ner, der gegen en een ſehr unangenehmen Stand 
hat. Er war neulich zu einer Conferenz mit dem 
Reis⸗Effendi geladen worden, welcher ihm in ſehr 
harten Ausdrucken das feindſelige Benehmen der Eng⸗ 
länder vorhielt. Man fage, er habe ihm die perſön⸗ 
liche Unzufriedenheit des ) 
erigen Benehmen zu erkennen gegeben, da er 
Turner) bisher immer ſich darauf bezog, daß die 
ngliſche Regierung die Privatperſonen ihrer Nation 
nicht hindern könne, in Griechiſche Dienſte zu gehen, 
oder den Griechen Unterſtützung zukommen zu laffen, 
für ſich und ihre Agenten aber die größte Unparthei⸗ 
lichkeit beobachte. Der Reis⸗Effendi foll ihm erklaͤrt 
haben, daß alle ſeine Behauptungen unwahr ſeien, 
daß der Großherr Beweiſe habe, daß ſowohl der Gou⸗ 
verneur der Joniſchen Inſeln, als der Engl. Admi⸗ 
ral im Mittelmeer und der Befehlshaber im Archipe⸗ 
lagus, Hamilton, die Griechiſchen, Inſurgenten auf 
alle Weiſe unterjtägen, und den Tuͤrken großen Scha; 
den zufügen; daß dadurch alle Grundfäge der Neu⸗ 
tralitckt verletzt würden, weil ſich das Kabinet von 
London dadurch der Theilnahme an der Inſurrektion 
ſchuldig mache und daß die Pforte, wenn dieſe Ber 
chwerden nicht abgeſtellt würden, ſich gendthige ſehe, 
epreſſalien gegen England zu gebrauchen. Herr 
Turner foll dem Reis⸗Effendi mit vielem Nachdruck 
eantwortet haben, beſonders was den letztern Punkt 
betrifft, und ihm zu Gemüthe geführt haben, daß die 
Pforte der Krone England ihre Rettung mehreremale 
zu verdanken habe, und daß zu ſich nicht durch 
Drohungen ſchrecken laſſe. Hr. Turner hat hierauf, 
wie man verſichert, eine Note erhalten, die übrigens 
gemäßigter abgefaßt war, in welcher aber die Pfor⸗ 
se doch die Zurücdherufung des Gouverneurs der Jo- 
niſchen Inſeln, des Admirals Neale und des Commo⸗ 
dore Hamilton verlangt. 


2 Smyrna, vom 17. Auguſt. 

Ein Schreiben ans Tine vom ꝛ8ſten v. M. meldet, 
daß der Commodore Hamilton fortdauernd Hydra mit 
2 Fregatten blokirt, und keinem mit Waſſer oder Vor⸗ 
rächen beladenen Miſtick den Eingang in den Hafen 
‚erlaubt. Ein Fahrzeug, das neulich während der 

Nacht ſich einſchleichen wollte, ward von den Engli⸗ 


Großherrn mit ſeinem bis⸗ 


ſchen Schiffen angegriffen; zwei Griechen, die unver- 


ſchaͤmteſten Seeraͤuber in dieſen Gewaͤſſern, verloren 
dabei das Leben. 


namentlich die Mißhandlung eines Joniſchen Schiffes, 


haben den Commodore zu dieſer firengen Maaßregel 
genoͤthigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Apotheker in Caen, Namens Courdemauche, 
hat ein Verfahren anempfohlen, um zu jeder 3 
teszeit ohne Schwierigkeit Gefrornes haben zu koͤn⸗ 
nen. Man miſcht nämlich in einem kleinen Toͤnn⸗ 
chen 5 Pfund putverifirte ſchwefelſaure Sode mit 
4 Pfund Schwefelfaͤure von 36 Graden; dieſe Mi⸗ 
ſchung bewirkt die ploͤtzliche Gefrierung des Waſſers, 
zumal wenn fie mit größeren Maſſen geſchiehet⸗ 
Die Akademie hat dieſem Verfahren ihren Beifall 


geſchenkt. 5 

Kaum ſind es ſechs Monate, daß die Verbindung 
Englands mit dem Feſtlande von Europa mittelſt 
Dampfboͤten noch in ihrer Kindheit war; außer mit 
dem benachbarten Calais und Oſtende, beſtand nur 
noch Ein anderes fuͤr die Fahrt nach dem nicht viel 
entferntern Rotterdam! Da hieß es, einige Unter⸗ 
nehmer rüjteren ein Dampfſchiff nach Oſtindien aus, 
um eine in Calcutta ausgeſetzte Belohnung von 
10,000 Pfd. Sterl. zu verdienen. Die Aufmerkſam⸗ 
keit ward rege; man umfaßte auf einmal den gan⸗ 
8 Erdboden, und ſchon giebt es keinen Flecken 
andes mehr, wohin nicht bald dieſe ſtolzen Veraͤch⸗ 
ter der Wellen und Winde fühn hinſteuern werden. 
Kein Fluß iſt vor ihnen ſicher, der Rhein wie die 
Elbe, der Oronocco wie der Ganges, werden ihnen 
tributbar. Schon erfuhr Deutſchlands erſte Han⸗ 
delsſtadt in vier und einem halben Tage die zu 
Paris bekannt gemachte Anerkennung Haitis; Leip⸗ 
zig und Berlin ſind nur noch fuͤnf Tagereiſen von 
London entfernt, und die Hauptſtadt Rußlands iſt der 
von Frankreich um zehn Tagereiſen naher gerückt, 
während der Atlantiihe Ocean von Nordamerika her 
in 14 Tagen durchſchnttten wird. Unzaͤhlbar find die 
Vereine, die ſich bereits als Verbindungsleiter gebil⸗ 
det; nur für die Häfen von Frankreich, von der 
Seine bis zur Rhone, ruͤſten ſich acht Geſellſchaften, 
außer den ſchon für Dieppe, Catais und Boulogne 
in tägliche Wirkſamkeit getretenen. Eine einzige 
feit einem halben Jahre errichtete Geſellſchaft bes 
ſchaͤftigt dermalen fünfzehn Dampfſchiffe, und die 
Regierung, um fie zu begünjtigen, vertraut nunmehr 


vielen derjelben die Briefe des Publikums und ihre 


eignen Depeſchen an. Dieſes zahlt, bei einer unge⸗ 
mein ſchnellen Befoͤrderung, dem Poſtamte nur die 
Halfte des bisherigen Porto's. Die Regierung hat 
keine Koften, und Beide Theile gewinnen. Nur noch 
wenige Jahre, und die unbehuͤlflichen Segel⸗Paket⸗ 
boote muͤſſen insgeſammt ihren juͤngern, ſchnellern 
und zuverſichtlichern Schweſtern weichen. Tauſende 
erhalten eine neue Beſchältigung; die Verbindung 
zwiſchen den Voͤlkern der Erde wird erleichtert; der 
Briefwechſel wohlfeiler, und die offentlichen Ein⸗ 
nahmen vermehren ſich, waͤhrend Großbrittanien 
eine Flotte von Dampfſchiffen erhält, wie ſeine 
Handelsſchifffahrt ihm im Kriege 200,00 Matrofen 
7 ; 


liefert, 


SR: 


Die Räubereien der Griechen, und 


abs 4 


7 


F. Literariſche Anzeige 
Zaum Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache 


können folgende Werke, die in vielen Schulen - 


eingeführt find, und in dieſen, wie bei dem Privat⸗ 

unterricht mit Nutzen gebraucht werden, bei denen 

zugleich Papier und Druck gut und die Preiſe 
billig ſind, mit Recht empfohlen werden. 

Saͤmmtliche Werke find bei Gerhard Fleiſcher 

in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 

gen, Stettin Nicolaiſchen, zu haben. f 
Franzsſiſch Deutſches und Deytſch-Franzoͤſiſches 
Schul⸗Lexicon für den erſten Unterricht. 2 Bde. 
8. 1811. Ladenpreis für beide Bände (70 Bo⸗ 
gen ſigrk) 1 Thlr. Saͤchſ. od. 1 Fl. 48 Kr. Rhein. 
Numa Pompilius, second rgi de Rome par NM. 
de Florian. Mit Erläuterungen und einem 
Wortregiſter für den Schulgebrauch. ste Auf- 
lage. 1823. 8. (al Bogen.) 10 Gr. 
Guillaume Tell ou Ja Suisse libre par M. de 
Florian. Mit Erlaͤuterungen und einem Wort⸗ 
regiſter zum Behuf des Unterrichts. zie Auf⸗ 
lage. 8. 1823. 4 Gr. 
Florian Theätre, Mit grammatiſchen Erlaͤuterun⸗ 
8 gen und einem Wortregifter, von J. F. Sanguin. 
ate Auflage. 8. 1825. (265 Bogen.) 16 Gr. 
Fables de Florian, Mit einem Wortregiſter zum 
Behuf des Unterrichts. ate Auflage. 8. 1825. 
0 (145 Bogen.) 8 Gr. 
Franzoͤſiſche und deutſche Geſpraͤche, zum Behuf 
1 des Unterrichts in der franzoͤſiſchen Sprache. 8. 
1813. (165 Bogen.) 8 Gr. 

Fables de la Fontaine. In 3 Theilen. Mit gram⸗ 
matiſchen Erlaͤuterungen und einem Wortregiſter, 
fuͤr Schulen. 8. (44 Bogen.) 1 Thlr. 

Histoire de Charles XII. Roi de Suede, par 
Voltaire, Mit grammatiſchen Erläuterungen 
und einem Wortregifter, ate Auflage. 8. 18257 
(26 Bogen.) 16 Gr. 3 
La Henriade, poëme par Voltaire. Mit gram⸗ 
matiſchen Erläuterungen und einem Wortregiſter 
von J. F. Sanguin. 8. 1824. (14 Bog.) 8 Gr. 
Histoire de Pierre le Grand, par Voltaire, Mit 
grammatiſchen Erläuterungen und einem Wort⸗ 
regiſter, von J. F. Sanguin. 8. 1825. (7 
Bogen.) 16 Gr. g 
— [DD en 
EntbindungssAnzeige- 
Die heute Abend um s uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung feiner Frau von einem muntern Knaben zeigt 
ergebenſt an. Stettin den 29ſten September 1825. 
Schaͤffer. 
— — — ͤ ͤ 0 — . 
„ Verlobungs⸗ Anzeige. 
| Die Verlobung meiner Tochter Emilie, mit dem 
Apotheker Herrn Knorr, zeige ich hierdurch ergebenſt 
an. Stettin den aten October 1825. 
Eliſabeth Crampe. 


Anzeige. f 0 

Indem ich die Benutzung der vaterlandiſchen Ver⸗ 
ſichemngs⸗Geſellſchaft in Elberſeld für Feuer⸗Verſiche⸗ 
tung jeder Art empfehle, und die Bikigkeit ihrer Pra⸗ 
mien bey den von mir einzuziehen beliebigen Nachrich⸗ 
ten iu beweiſen ſuchen werde, bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die Herren 
Niels Jesperſen in Coͤslin, 
Wilh. Ratzky in Stralſund, 
p. Rübs in Greifswald, 
Z. Langebecker in Anelam, 
w. Ockel in Prenzlau, 
Franz & Wolber in Paſewalck, 
M. Brelow in Stargard und 
E. D. Aron in Neuſtettin 1 913 
mit den Speeial⸗Agenturen im Bezirke meiner Haupt⸗ 
Agentur Deauftenne und gleich mir bereit ſind, jedem An⸗ 
fragenden mit dem Plane und den Aytragsformolaren 
zu dienen. Stettin den 18. Sept. 1 707 ; 

A. Lemonius, Haupt Agent der vaterlaͤndiſchen 
Versicherungs, Geelichaft für Pommern ꝛc. 


— 


a An z eigen. 
Seit dem erſten October wohne ich in der großen 
Oderſtraße No. 70, bei Herrn Theodor Borchaͤrd. 


Dr. Behm. 
Mein Bureau iſt gegenwärtig am grünen Paradeplatz 
9. 537. S. w. 2 


utze. 


BE Zu * *. E 
Mein Comptoir ist jetzt im Hause der Demof« 
selle Regen, Hünerbeinerstrafse No, 1088. 
5 J. H. Wichmann. 


Vom ıflen October hebe ich meine Wein- 
Liqueure, feinen und doppelten Brandweine, zu 
heruntergesetzten Preisen in Silbergeld verkauft. 


C. H. Homann, gr. Domstrafse No, 668, 


Mit Bewilligung des Koͤniglichen Hohen Miniſte⸗ 
riums des Innern und der hieſigen e i 
werde ich aus der Uebernahme von Auftraͤgen fuͤr Je⸗ 
dermann ein oͤffentliches Gewerbe machen. Es wer⸗ 
den von dieſem Gewerbe nur folche Auftrage, welche 
vor die Öffentlich beſtellten Maͤkler, Notarien u. Juſtiz⸗ 
Commiſſarien gehören, ausgeſchloſſen, alle ſonſtigen, 
als Correſpondenz, Anfertigung von Eingaben, Brie⸗ 
fen, Rechnungen, Abſchriften zc. werden angenom⸗ 
men, und aufs promteſte ausgeführt. Das diesfaͤllige 
Geſchaͤft iſt unter dem Namen: 

Commiſſions- Comptoir 
hieſelbſt im Haufe No. 1074 der Mittwochſtraße auf⸗ 
eſtellt. Die Geſchaͤfte deſſelben werden mit dem sten 
88 d. J. ihren Anfang nehmen, daher das hoch⸗ 
geehrte hieſige und auswärtige Publikum, letzteres 
in portofreien Briefen, um recht viele Aufträge er⸗ 
ſucht wird. Das Commiſſions Comptoir ſſt taglich, 


ER reden. Meine Wohnung iſt bei dem 


sſchluß der Sonn und Festtage, von 8 Uhr 
8 12 A und e von 2—6 
Uhr geoͤffnet. 5108 ge Bh 8 15 ee mit 
ngs⸗Buͤchern be gen. 
Sührung von ER ung IL 2 
Extra feine niederlaͤndiſche A 
i en Farben, A Elle a Kthlr., empſie 
t 15 85 e Seinrich weiß. 


— 


i 
utſche, Italieniſche 

fo 2 dergleichen in Glas und Nabmen, alle Sorten 

Bleiſede n, Ehlneſiſche Tuſche, lakirte und ualafkte 

Pariſer Kreide, mehrere Sorten feines Zeichen: und 

liniirtes Notenpapler, achtes Feu de Cologne, feine 

Seife, verſchledene General- und Specialcharten, fo wie 


ſämmtliche Schulcharten von Schmidt, Himmels⸗ und 


Schul⸗Atlaſſe, Stick, und Strickmuster, habe ich wies 
der erhalten, und empfehle ſolche zu billigen Preifen. 


Joſeph Iſabella, Heumarkt No. 366. 


„ Demolſelles, die im Pugmacen geübt find, finden 
Beschäftigung bey 0 


C. w. Sromm, Grapengleßerſtraße No. 418. 

er Verkäufer von zum Theil tragbaren Pfirſich⸗ 
idee e iſt in der Zeltungs⸗Expebitlon zu 
erfragen. 


Von den Fuß decke n, 
welche in der Landarmen⸗Anſtalt zu Ueckermünde gefor, 
tigt werden, If eine Niederlage in dem Snduftrie: und 

< Meubel⸗ Magazin des Kau 
ſtraße No. 347 in Stettin. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiedurch 
ergebenſt an: daß ich den Tanzunterricht ganz 
beſtimmt in dieſem Monat anfangen werde; der⸗ 

elbe beſteht in allen neuen geſellſe aftlichen, deut⸗ 
chen und franzoͤſiſchen Taͤnzen, auch werde ich 
auf Verlangen in der Gavotte und mehreren neuen 
Pas de deux, Unterricht ertheilen. Diejenigen 
Herrſchaften, welche mich mit ihrem Zutrauen 
beehren wollen, bitte ich gehorſamſt, ſich baldigſt 
bei mir zu melden, und das Weitere zu verab⸗ 
N Hrn. Kluge 
Stettin den 2. Ootbr. 1825. 


Bluͤcher. 
im ua = C. Jäger, Tanzlehrer. 


ie bis jetzt von mir geführte Handlung von Aron 

Kites lie ich, vom sten September diefeg Jah⸗ 

gen, nin Geige 68 bieburd ergeben au: Gerd ben 
en, und zeige es hiedur . Artz, 1 
5 25. September 1828. Aron Nirſtein 


— 


Es wird ſogleich ein Gärtner au dem Lande verlangt. 
Der Baͤckermeiſter Herr Gabber in Damm giebt na⸗ 
dere Nachricht. ER 


1 


x» felfion zu lernen, findet unter 


und Franzöſiſche Kup ferfiche, 


fmann Thebefius, Bau⸗ 


Einem tüchtigen mit guten Zeugniſſen versehenen Mars 
queur jeigt die Zeitungs⸗Exveditlom einen Dien nach. 


Ein Burſche, der Luſt bat, die Pantoffelmacher⸗Pro⸗ 


ſeht guten Bedingungen 
Unterkommen eim 5 
Pantoffelmacher⸗Meiſler Siebner, Moͤnchenſtraße. 
́— — — 


Ein tüchtiger, mit guten Aare wegen ſeiner 
Treue und feiner Thätigfeit verſeh ner Nevierjäger 
Cverheirathet oder undecheiratket it gleich gicia) wird 
verlangt. Dazu Geeionete koͤnnen fich per ſoͤnlich oder 
in portofreyen Briefen bey mir melden. 

r v Bülow, auf Cummerom bey Plathe. 


Die Paplerhandlung 
von 


Carl Sorneju s, 

in Stettia Louiſenſttraße No. 739, 
empfehlt ſich mit allen Sorten Zeichen,, Schreib⸗, 
Briefe, ſo wie auch don den ganz fein dünnen Poſt⸗ 
und Copiet⸗Papieren, in beſter Güte, und billigſten Preis 
fen hiemit ganz ergebenſi. f 


Saus verkauf. 


Das im neuen Tief füb No, 1065 belegene, dem Hut⸗ 
macher Daniel Friedrich Marquard zugehörige Haus 
mit Zubehör, welches zu 2960 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
. — - ae 98 af 3768 Rthlr. 20 Sgr. 
ausgem orden i oll im ege der not 
Subhaſtation den ı7ten December d. 1 i 


Ha Sr AR 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am sten October d. J. Vormittags 9 Uhr oll der 
Mobiliar; Nachlaß‘ des zu Frauendorff re Ki: 
ſters Müller, beſtehend in Silber, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Blech und Eifen, Meubles und Hausgeräth, War 
gen und Bae Pferden, einer Kuh, Ziegen, Schaafen 
und 55 Bienenſtoͤcken, im Kuͤſterhauſe zu Frauendorff 
Öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
kablung in Preuß. Silbe gelde verkauft werden, wozu 
Kaufsluſtige eingeladen werden. Stettin den zoſten 
September 1825. . u 


Königl. Preuß. Fufkiamt Stettin, Lehmann. 


N Ediktal⸗ Vorladung. 
Die ihrem Leben und Aufenthaltsorte nach unbe⸗ 
kannten Erben ; 
a) des Generalinſpektors Antoine Payan, f 
b) der verwittweten Kanonier Chriſtian Friedrich 
Bernax, Anna Eleonora, gebornen Rah 
©) des Paul Friedrich Müller, Sohnes des Kreise, 
einnehmers Johann Henning Muͤller zu Stolp, 
geboren im December 1727, welcher in Sachſen 
\ 


als Beamter gedient haben ſoll, 


9 


d) der Seefahrer Gebruͤdere Martin und Michael 
Blank, 


e) der Baͤckergefellen Gebruͤdere Chriſtian Heinrich 


und Martin Butow, 
ſo wie die von dieſen etwa nachgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei uns ſpaͤteſtens in Termino den ziſten 
December, Vormittags 10 Uhr, in 1 
locale zu melden, ihre Legitimation zu führen, und 


die in unſerm Depoſitorio fuͤr ſie vorhandenen Gelder, 


welche für die 

ad a, gedachten .. 90 Rtlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
nebſt I jährigen Bancozinſen, für die 

ad b. genannten Erben ı Kir. 16 Sgr. 6 Pf. 


uͤr die we F 
ad ze. dagegen . 89 Rtlr. 17 Sgr. 1 Pf. 
und für die 8 1 
. 148 Ntlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


d. F 

und endlich fuͤr die 

dd e. genannten Erben ei 26 Kr. 14 Sgr. 2 Pf. 

be en, in Empfang zu nehmen, widrigenfalls bei 

1 Ausbleiben dieſe Gelder als eine berrenlofe 

Sache angeſehen, und der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 

Kaſſe und reſp. der Kämmerei der Stadt werden zu⸗ 
erkannt werden. Colberg den 24. Februar 1823. 

5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Huͤtungs⸗ und Torfſiichsrecht des Müllers Zuͤhlcke 


zu Neumühl (Stevenſche Mühle) auf der Garzer Feld- 


mark, bade ich in Folge des von der Koͤnigl. General 
Commiſſion ꝛc. in Pommern erhaltenen Auftrags bereits 
im Wege des Vergleichs abgelöfer, und ſoll naͤchſtens 
der Reieß en ee en werden; we 
Gut Garz ein alt Mellinen Lehn iſt, ſo wird den Vor⸗ 
ſchriften der Gem inheitstheilungs Orbnung gemäß, diefe 

uͤtungs und ToiſſtichAblöſung vor der Rezeß voll 

ehung öffentlich bekannt gemacht, und es allen den⸗ 
5 uͤderlaſſen, welche dabei ein Iutereſſe zu haben 
vermeinen, in dem auf den tzten November d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hier in meiner Wohnung angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, und ihre Erklärung über die ver⸗ 
glichene Abfindungsweiſe, und ab ſie bei der Rewßvol 
kiehang zugezogen fein. wollen, abingeben, wideigenſalls 
die Nichte ſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen müffen,. und in der Folge mit keinen Eins 
wendungen dagegen werden gehort werden. Moratz bei 
Bülow, den 21. September 182859. 


Der Oekonomle⸗Kommſſſarlus winkler. 


Guthsverpachtung. 8 

um nun der Verpachtung des Guths Fangen: 
elde, der Bauerſtellen in Glevitz, des Mühlen? und 
tuggehöfts, fo wie auch des Schmiedegehöfts das 
feißit, werden drey Termine und zwar? der rate 
etober, der a6fte October und der gie November 


dazu an den benannten Tagen, Vormittags 10 Uhr, 
u Greifswald in dem Hauſe des Gaſtwirths Herrn 
einrich Witte am Fiſchmarkt, Stadt Hamburg 
o, 39 bezeichnet, einzufinden, und ihren Both au 


' 
- - 


in unſerm Gerichts 


weil indeß das 


J. beſtimmt, und Pachtliebhaber eingeladen, ſich 


Protokoll abzugeben. Die naͤhere Beſchreibung dieler 
Grundßäke und Gehoͤfte folget. x 5 
ES Verordnete Vormundſchaft 
der von Hagenow ſchen Minorennen. 


Beſchreibung des Buche Langenfelde. 

Das Guth Langenfelde im Glewitzer Kirchſpiel 
und Grimmenſchen Kreiſe von Neuvorpommern, liegt 
eine Meile von Demmin, 4 Meilen von Greifswald, 
und 5 Meilen von Stralfund, hat groͤßtentheils ſehr 
uten Boden und bedeutende Heuwerbung, auch 

ebenweiden, fowie hireſchend Holz und Torf. 
Der Acker liegt in 6 und 7 Koppelſchlaͤgen und iſt in 
ſehr guter Kultur. Die Hof, und Dorfgebäude find 
in ſehr gutem Stande und zur Vewirthſchaftung des 
Guths hinreichend geräumig. Es wird auch die 
Jagd, Fiſcherei in den Teichen und Maſt in der zum 
Suche, gehörigen Waldung mit verpachtet. Der 
Acker enthält in beiden Schlegeintheſlungen, nach 
einer ſchon vor ohngefaͤhr 20 Jahren geſchehenen 
Vermeſſung, circa 730 Pommerſche Morgen, und 
die Wieſen über 200 Morgen; außerdem find noch 
2 Nebenkoppeln von circa zo Morgen. Die Beſich⸗ 
tigung des Guthes Langenfelde kann 14 Tage vor 
dem Verpachtungstermine, nach vorhergegangener 
Meldung bei dem dortigen Wirchſchafts? Juſpector, 
geſchehen, bey dem die Bedingungen der Verpach⸗ 
tung, ſowie Karte und Feldregiſier einzuſehen find. 
Auch find die Pachtbedingungen von dem Herrn 
Litiscurgtor Aſſeſſor Doctor Pyl in Greifswald gegen 
die Gebühr abſchriftlich zu erhalten. 
211585 Gle witz. 

Es ſollen in Glewitz die daſelbſt befindlichen 

6 Bauerſtellen in 3 Theilen, ſo daß ein jeder 2 Bauer⸗ 
hufen ausmacht, ſowie die Mühle, vereinigt mit der 
Krüglage und Brandweinbrennerei, und eben fo auch 
das Schmiedegehoͤft, öffentlich meiſtbietend aufge⸗ 
boten werden; jedoch jedes fuͤr ſich, ſo daß immer 
ein Bauergehoͤft nach dem andern, das Mühlen: und 
Kruggehoͤft, vereinigt mit der Brandweinbrennerei, 
ſowie auch das Schmiedegehoͤft, für ſich allein aufge⸗ 
boten werden. Der Acker ſowohl wie die Wieſen 
der Bauergrundſtͤͤcke find von guter Beſchaffenheit. 
Jener liegt in 3 Schlaͤgen, weiche noch unter ſich 
ſowohl als mit den Pfarr- und Mällergrundſtücken 
in Communien liegen. Es ijt die Große eine jeden 
Bauerngehoͤftes: an Acker 96 Pompweeſche Morgen 
216 [R., an Wieſen eirca 20 Pommerſche Morgen, 
und außerdem iſt eine Nebenwelde für die ganze Dorf 
ſchaft vorhanden, welche über 200 flommfeſche Morgen 
enthalt. Zu dem Mühlen: und Kruggehöͤfte geboren: 
an Acker 8 Morgen 53 [R., aut Wen Morgen 
107 IR., das Weiderecht auf der Gemeindeweide. 
Zu dem Schmiedegehoͤft gehoͤrt kein Acker; jedoch 
eine Wieſe von 2 Morgen 206 R., und das Weide⸗ 
recht auf der Gemeindeweide. Die Bauergehoͤfte 
werden von Trinitatis 1926 an, auf 12 Jahre vers 
pachtei. Die Schmiede ebenfalls von Trinitatis 1826 
an, auf 12 Jahre. Das Mühlen; und Kruggehöft 
jedoch von Maſtag 1826 an, auf 12 Jahre. Ile e⸗ 

chtigung dieſer Grundſtücke kann 14 Tage vor dem 

ufbotstermin nach geſchehener Meldung auf dem 
Hofe zu Langenfelde bei dem Wirthſchafts⸗Inſpector 
daſelbſt, 855 ehen, woſelbſt auch die Pachtbedingun⸗ 
gen nebſt Karte und Feldregiſter einzuſehen find, 


Nor ladung · = 
Durch den gegenwärtigen Auszug aus dem beute er⸗ 
laſſenen, in den Seralfandifthen Zeitungen sollftändig abs 
gedruckten Proclama, wird fernerweitig Öffentlich bekannt 
gemacht, daß alle und jede, welche an das dem hieſigen 
Kaufmann und Brauer Johann Breitſprecher gehörende 
Vermögen, an Haus, Brau- und Breungeräth, Waaren⸗ 
lager, Scheune, Stall, Acker und Wieſe, dingliche An⸗ 
ſpruͤche ſrgend einer Art zu haben glauben, zu den auf den 
Azten und a4ften October, fo wie auf den 7ten Novem⸗ 
ber d. J. ge Liquidationsterminen unter dem 
Nachtheile der gänzlichen Präcluſton, zur gehoͤrigen An⸗ 

meldung derſelben vorgeladen werden. 8 

Bergen am a4ften September 1825. 
(8. C.) Senatus, 


— 


3olz ver käufe. 


Zum Holſperkauf in den Revieren der unterzeichneten 
Jufpection find für die Monate October, November 
und December 1825, folgende Lieitationstermine ans 
beraumt: 5 

1) Zum Verkauf der auf den Ablagen bei Stepenitz 

befindlichen Brennholz⸗Vorraͤthe auf den 13ten 
Oetober, zten November und sten December 
l 1 V. . 10 Uhr im Fort Caſſen Locale 
u Stepenitz. AH 
2) Zum Verkauf der Brennholz, Vorrärhe in dem 
N S Stäwen, ſo wie elner Quantitat 
Nutz und Brennbolt,Eichen auf dem Stamm, von 
circa 200 Stück, auf den aßsſten October, 17ten 
November und 19ten December Vormfttags 10 Uhr, 
in der Waldwaͤrter⸗Wohnung in Stawen, 
3) zum Verkauf elner Quantitat Nutz, und Brenn⸗ 
holz⸗Eichen und Klefern in ſtebenden Bäumen in 
der Unterforſt Gülzow, auf den zaſten October, 


8 16ten November und 1ꝛten December Vormittags 


9 Uhr, wozu ſich die Kauſtuſtigen in der Foͤrſter⸗ 
wohnung in Gülſow verſammeln können. 
Außer dieſen Terminen wird der Verkauf von Brenn⸗ 
dolldaumen auf dem Stamm durch die betreffenden 
Herrn Sberfoͤrſter wöchentlich und der Verkauf der ein⸗ 
geſchlagenen Brennholzvorratbe in geringeren Quanti⸗ 
täten durch die Königl. Forſt⸗Caſſen und Forſt⸗Einneh⸗ 
mer woͤchentlich zweimal geſchehen. Graſeberg den 19. 
September 1828. 

0 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpeetſon. Blumenthal. 


Bekanntmachung. 


u der hieſigen Landarmen Anstalt if zu dem bevor⸗ 
ae Winter wieder eine bedeutende Quantität Fuß: 
decken in verſchledenen Muſtern angefertigt, und zu den 
verhaltnißmaßig billigen Preiſen von 73, 8 und 10 Sgr. 

ir die vollkommen 4. breite Elle zu haben. Die Güte 

leſer Fußdecken, und wie zweckmäßlg dleſelben wegen 
des hiedurch zu erreichenden warmen ußbodens für die 
Geſundheit find, if längſt anerkannt, und die bey uns 
eingehenden Bestellungen werden wir gerne nach Wunſch 
gealifirem, deſonders wenn uns mitgetheilt wird, in tele 
chen Farben die Waare fein ſoll. Auch würden von 
dieſem Zeuge ſehr zweckmaͤßige Pferdedecken einzurichten 
fein. In dem al ane und Möbel⸗Magazin zu Stet⸗ 
ein bat, die Anftalt eine Niederlage an Fuß decken, wo die⸗ 


ſelben eben fo wie hier zu haben find. Meckermuͤnde den | 


zoſten September 1825. a 
Die Direction des Land Armenhauſes. 


Gutsverpachtung oder Verkauf. 

Eine halbe Stunde von Stettin iſt ein. vollſtändig 
ſeparittes Landguth von ohngefaͤhr 300 M. Morgen 
Acker und Wiefen, mit beſtellter Saat, auf künftigen 
Marien oder Johanni 1826 unter billigen Bedingungen 
zu verpachten; auch ein vollſtaͤndiges lebendes und tor“ 
tes Indentarium kaun ebenfalls mit überlaffen werden; 
man it auch nicht abgeneigt, das Guth käuflich zu übers 
laſſen. Die nähere Nachweifung wird die Zeitungs 
Expedition geben. 5 b 


Solzauction. 

Einige achtzig Kirchen: und Pfarr⸗Eichen ſollen zu 

Juſtin bey Plathe den sten November dieſes Jahres 

meiſtbietend verkauft werden, welches hiedurch Öffentlich 
bekannt gemacht wird. v. d. Often, auf Plathe, 

v. Bülow, auf Cummerom, 

als Patrone der Kirche zu Juſtin. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Moſel Weine 
| von 1822 
und andere gute Jahrgaͤnge, als: Pisporter, Brauns 
beiger und Zeltinger von vorzüglicher Guͤte, habe ich 
eine bedeutende Sendung in Eommiffion erhalten, und 
verkaufe ſolche nach ihrer verſchledenen Qualität, den 
Ohm von circa 4 Ankern, von tefp. 68 bis gs Krhir. 
— Bei größeren Quantitäten kann ich einen angemeſſe⸗ 
nen Rabatt bewilligen. — In kleinen Gebinden und 
Flaſchen verkaufe ich denſelben ebenfalls zu billigen Preis 
en, ſo wie ich auch hiebei mein Lager anderer gangba⸗ 
rer Weine, wobei ſehr guter Champagner, und verſchie, 
dene Sorten feinen Jamaica, und ord. Rumm, zu den 
dillisſſen Preiſen und in beſter Güte, empfehle. 
G. F. w. Schultze in Stettin. 


ee U a 2er Be Re 

Dicken, reinſchmeckenden Bordeauxer und Copenhag⸗ 

ner Syrop habe ich zum Verkauf vorräthig. 
C. F. Langmaſius. 


77. . 

Starkes ungeſloͤßtes trockenes buchen Klobenholz 
a Klafter 5 Rihlk. 16 Gr., desgl. ungeflößtes trockenes 
vuͤchen Knüppelholz a Klafter 3 Rthlr. 16 Gr., desgl. 
ungeflöͤßtes trockenes eichen Klobenholz a Klafter 4 Nilr., 
leichten Portoricv, Taback in Rollen von 3 bis 4 Pfd⸗ 
a Pfd. 12 Gr., friſchen ſchoͤnen neuen Vreßcaviar a Pfd. 
12 Gr., frifche gegoſſene ruſſiſche (Kaſan) Talglichte 
5, 6, 8 und 12 aufs Pfd., a Stein 4 Rthlr., weiße ru 
ſiſche (Kaſan) Seife, vorzüglich ſchoͤn, a Pfd. 4 Gr., 
alten doll. Suͤßmilchkaſe a Pd. 4 Gr., Eidammer 
Kaſe 44 Gr., ſeht ſchönen Stockfiſch a Pfd. = Gr. alt 
Tout, alles in Partheyen billiger, bey ä | 
2 feel. G. Kruſe Wittwe. 


— 
Suͤßmilchskaͤſe, gepreßten Cavial, 


Titronen, und Gartenpomeranzen 
J Auguſt Otto. 


(Siebel eine Beilage.) 


Beſten neuen holl. 
Sardellen, Gardeſer 
verkauft billigft 


werde ich in meinem Hauſe die 


2 Uhr, Auction über 25 


Beilage zu No. 


Vom 3. 


zu verauctiontren in Steitin. f 


Am Dienſtag den aten October, Nachmittags um 
2 Uhr, werden wir in unſeter Behauſu ng 5, 104015 
Tonnen und nächſdem im Sellhauſe bey Fiſcher 88/1 
Tonnen neuen bolländ. Vollbering meistbietend oulch den 
Mäckler Herrn Werner verkaufen laſſen. Stettin den 
3. October 1825. . f 
Simon & Comp., am Heumarkt No. ak. 


rr 


4 Auction über 109 ‚Stück feinen Jamaica-Rum, $e 


& am Mirtwoch dem gten October, Vormittags um je 


% 10 Uhr, im Speicher No. 61 (b), durch den Mäk- 


ler Herrn Lippe. 
Nr 
r... f ren min Fu x 


Auction am Mittwoch. den sten October, Nach- 


mittags 2 Uhr, im Hause No, 339. im der Schul- 
> zenstralse, über eine Parthie feine Weine in Bou- 


teillen, bestehend in 
100 Bouteillen ganz alten Haut Barsac, 
Ilaut-Barsac von 1819, 


U 


200 ; 8 
230 Medoe St. Estephe von 1822, 
8 Nierensteiner von 181g, 

40 5 Markebronner von 1819, 

830 Hochheimer Dom Dechant von 

1819, 2 5 sr 
60 fi Muscat Rivesaltes, 
: Madeira, 


100 . 
30/1 und 30% Bouteillen Champagner. 
Zur Bequemlichkeit der xesp. Käufer sollen diese 
Weine in kleinen 


Mittwoch den sten Oete ber, Nachmittrg um a ur, 

\ 6 erwartete und nun an⸗ 
gekommene varthey bolländiſchet meiner Dummen ere 
in öffentlicher Auetton an den Meiſtbietenden verkaufen 


und iſt der Catalog davon bey mir zu haben, 


Oldenburg. 


Pe BE —-—¾—¾ —-—² 

Sonnabend den gten d. M. Nachmittags um 
Fiffer Smirn.: Roſinen, 
im Speicher No. 51. durch dem Mückler Herrn 


Werner. 


Im Avftrage des Königl. Wohlöht, Stadtaezichts 
werde ich Freitag den zien October e. Nachmittag 
a ihr, in der P adrinſtraße No. 92 

12 Ballen Blatter⸗Taback vom Jahr 1819, 
im Wege der Auetton öffentlich gegen gleich bare Zah⸗ 
lung verſteigern. f h Reis ler, 


zahlung in Courant und 
3 bis 5 Faden, überlaffen werden. 


Gayelingen von 10 Bouteillen 
verkauft Werden. $ 


9. der Königl. privileg. @rertiner Zeitung 
October 18 2 8. f 8 


Rupfer⸗Kalender⸗ Auction, 
Vom Königl. Hip Kalender Comtolr zu Berlin bes; 
auftragt, werde ich Dienſtag den zıten October e. 
e 4 Uhr und folgende Tage, in der Fahr⸗ 

taße Nr. 846, 2 

eine Parthie biſtoriſche, Poſt,, Taſchen⸗ auch große 
Kupferkalender, von den Jahrgaͤngen. 1818 bis 1827 
welche ſowohl dem Aeuß ern als Inhalte nach zu empfeh⸗ 


len, meiſtbietend gegen sieichihänre Zahlung verſteigern. 
Cam 


on: Reisler, 


Solz auction. 


0 5 . 
In dem Armenbeibichen, 5} renier des Johannisklo⸗ 
elche 


ſters ſollen 4 Faden. Brande, 3 Faden eichen 
Nutz- und so Faden buchen Brondbolz im Termin den 
laten October diefes Jahres, Vormittag 10 Uhr, in 
der Kloſtertude dem Mehrſtbietenden gegen baare Bes 
war in kleinen Kaveln von 
n. Kaufliebhaber kön⸗ 
nen ſich bey dem Föoͤrſter Schmidt auf der Armenbeide 
melden, das Holz vor dem Termin befehen und die Kauf⸗ 


bedingungen in der KloſterRegiſtratur einſehen. Gtetr 
tin den 30. Septbr. 1825. 
ia Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


- Zu vermiethen in Steitin. 


Zum bevorſtehenden Herbſtmarkt find in der Loui⸗ 
ſenſtraße No. 748 zwei Stuben zu vermiethen. 


No. 92 Beutlerſtraße in in der zweiten Etage nach 
vorne heraus eine Stube, Kammer und Ki 
Zubehör ſoglelch zu varmirtben. NEN 


Bekanntmachungen. 

Dem ferneren geneigten Woblwollen des verehrten 
Publikums mich ergebenſt empfehlend, beehre ich mich, 
bierdurch anzuzeigen, daß einige Unterrichtsſtunden im 
ftanzöſiſchen Stricken odne Nadeln ze. dei mir noch ums 
deſetzt ind. Meine Wohnung if jetzt im Huuſe des 
Knopſmachers Herrn Ziele, am Marienthor No. 30. 

5 >. Sheiftiane Pirſch. 


— 220m — — 
Prompte Schiffs Gelegen heit nach St. Perereb el⸗ 
ſet nach C. G. plantico, Sarfemädier. 
Einem hochgeehrten Publleum zeige ich ergebenft an, 
daß ich mich dieſeldſt als Uhrmacher etablirt habe, und 
befchäftige mich mit allen Arten von Taschen, Stutz, 


und Stuben Ihren, wie auch mit Verſertigung von neuen 
Cylinder Uhren; bitte 


daber um ein geneigtes Zutrauen 
und verſpreche die reelle und prompteſte Bedienung. 


Stettin d September 1825. 
nr Sm 5 3 Ruodel; Mönchentkraße No. 609. 


TT—TTTTTTTTT(T—T—T—T——T—T—T—T—T— entre 
Daß ich meine Wohnung vom ıflem October d. J. 
an nach der Beutlerſtraße No. 92, verki 
ich meinen geehrten Kunden hiemit ergebenſt an, und 
bitte, mir das bisher geſchenkte Zutrauen auch ferner 
zu ſcheuken. Fries, Schuhmachermeiſter. 


erlegt hade, feige 


= a 18 x 


a DEREN 
BIRD PARR Fonds- und Geld-Cours 
Einem bochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ $ — ee 
$ blicum zeige ich hiermte gan ergebenft an: daß ich $ Ber lin I= Preuſsiſch Cour. 
$ mein bisheriges Geſchaͤfte⸗Lregle oden der Schub: den 30. Septbr. 1828. Ai 
S ſtraße No. 153, nach meinem Haufe unten an der 3 


Briefe Geld. 


— — — 


$ kleinen Dobhmſtraßen und Roßmarkt⸗Ecke No. 707 § Staats- Schuldſcheine 4 893/895 
$ verlegt habe. Indem ich für das mir bisher ge. 8 Präm.-Staais-Schuldfcheine .. 4207 | — 
5 ſchenkte guͤtige Zutrauen meiner geehrten Goͤnner § Pr. Engl. Anl. 1818. a. 63 Thlr. . 5 100% 1003 
S ſehr verbindlichſt danke, verdinde ich damit zugleich $ Pr. Engl. Anl. 1822. a. 64 Thlr.. 5 100144 — 
5 die Anzeige: daß ich mit einer geuen modernen Aus, §  Banco-Oblig. b. incl, Litt. H. |. 2] — 1 924 
S wahl in Gold- und Silber Arbeiten verſehen din; 5 Churm. Obl. in lauf, Coup 44 8744 — 
§ und wird es ferneihin mein Beſtreben fein, mir, 8 Neum. Int. Scheine do.. 487 — 
$ durch prompte und reelle Bedienung, das Wohl $ Berliner Stadt- Obligationen. 5 101k] — 
J wollen eines verehrungswürdigen Puslcums ver $ Königsberger do. . 44 871] 871 
VS dient zu machen, womit ich Roch die ergebenſte Bitte: § Elbinger do. fr. aller Zins. 5 972] — 
S um guͤtlgen Beſuch, ip zu fügen; mir erlaube. 5 Danz. do. in Th. Z. v. a. Jul. 10. 6 —-— 
8 Stettin den abſten September 187. dito do, in Ol. Z. v. a. Jul. 106. — I — 
8 C. Zarges, Juweller, Gold- und Silber⸗Arbeiter. 5 i et 8 2 a 
won P N Du: S n, 0003]. 4 

2 e ee ee < Gx. Herz. Posans diro gem. 88 486% 4 957 941 
(Verloren.) Am ıflen d. M. it auf dem grünen Oltpreuſsiſche Pfandbrieſe 421 — 
oder weißen Paradeplatz der 18te Theil von Wlelanes Pommersche dito ——V . 4 41012 — 
Werken verloren gegangen. Wer denſelben in der Ka, Chur- u. Neum, dito —— 4 410214 — 
ferne am Frauentor 1 Treppe doch auf dem linken Fla, Sehleſiſene dito . . 44 io 
gel abgiebt, erhält einen halben Thaler Belohunng. Ponimer. Domain, diro «0.4 5 Frog 1041 
. ng miſche dite: dite 5 105 [1043 

2 Geldgeſu ch. Oſtpreuſs. dito dito . 1034/1021 
Ein Tauſend Reichsthaler Courant werden gegen dop⸗ Räckst. Coup. d. Rurmark . 424 — 
gelte Sicherheit geſucht. Meyer, dito diro Neumark. - 22 — 
= logirt im ene zum goldenen Adler Zins-Scheine d. Kur- u. Neumark. — 29 — 

& \ in der Breitenſtraße. di dito Neumark . — 8 — 


RT 2 < 5 G e ſt o h le n. > 5 N 
Es find. am 14. d. M. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr von dem Wagen des Uhrmacher 
Piepkorn aus Wintershagen, in der Mittelſtraße vor den. Haufe des Tabagiſt Laſſe, nachſte⸗ 
hend verzeichnete Sachen, als: ii 
3) ein rothgebeiztes verſchloſſenes Kaͤſtchen, 16 Zoll lang, 8 Zoll breit, inwendig mit meh⸗ 
rexen Abtheilungen, zu Uhrwerkzeugen eingerichtet, worin befindlich: ; 
1 ein komplettes klein und groß Uhrmacherwerkzeug, wie auch mehrere Materialien, 10 
ö wobei ein fein engliſcher Schraubſtock beſonders daran kennbar, weil an der linken 4 
Seite der Hinterbaden etwas ausgeſprungen; ferner eine franzöſiſche goldene Repes 3 
} 8 tiruhr, die auf einer Glocke Viertel und Stunden repetirt, 9 daran kennbar, | 
weil das Charnier an der Platte des Werks abgebrochen und mit Zinn aelöthet gewe⸗ 
ſen, welches abermals abgebrochen; imgleichen eine Skelettuhr, auf deren Nückſeite 
ein Glas befindlich, wodurch man in das Werk ſehen kann, mit einem Dbergehäufe 
von Schildkröte; desgleichen eine große zweigehaͤuſige ſilberne engliſche Uhr mit einer 
filbernen Kapſel, ne ſt einem offenen Brief an die Frau Gutsbeſitzerin Schröder auf 
i ts Rue ein Rindvieh⸗Trokar mit zwei Röhren; hi 5 
2) eine gedrechſelte Buͤchſe, worin ein nzoͤſiſche filberne Uhr mit dem Namen Zrosuer 
„ 4 a. Paris, und eine dergl. ohne Namen PETER 5 5 Fa y 
3) ein dunkelgrau melirter ſchon ziemlich abgetragener Oberrock mit einem etwas dunkeln ö 
Kragen verfehen, und einer weißen Weſte ; ER \ 
eine braun lackirte engliſche Rauchtabacksdoſe, die daran kenntlich, daß fie auf dem Deckel 
mit Silber verziert, iſt, 5 . 1 \ 
geſtohlen worden. r a ; ag 
Jiaedermann witd vor dem Ankauf diefer geftohleren Sachen gewarnt, mit der Aufforder 
rung, von etwa bereits bekannten oder ache ſich ergebenden Verdachts mſtanden, Behufs Pi 
der Entdeckung des Thaters und Herbeiſchaffung des Entwendeten, unverzuͤglich auf dem 5 
hieſigen Polizei⸗Bureau Anzeige zu machen. Sfolp, den 16. September 1825. 


Ra Der Modiftren, er 
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